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Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst
Nr. 13 - 27. Jahrgang Verlag: Berner Woche, Bern 27. März 1937

©Ûtrn
2Bie feierlich bie Dftergloden Hingen
2lus ©tobt unb 2)orf, oom frohen ïurm herab;
Sas fiieb fie non ber Sluferftebung fingen,
23om ©ieg bes fiebens über Sob unb ©rab.

21ucb bie Statur erroacbt 3a neuem fieben,
Sie fürglitb noch im SBinterfcbtafe lag.
0 SBunbertraft! ©ebeimnisooiles ÏBeben!
D einsig fcböner Sluferfteburtgstag!

3n gelb unb SBalb, in Sötern unb auf höben
©in SBacbfen, SSlüben mit erneuter ifkacbt
SBelcb' garbenfpiel! ©ar lieblich ansufeben.
2Bie fcbön bat ©ott bie ©rbe bocb gemacht!

llnb neue SJtelobien, neue ßieber
«Singt uns ber lieben Sßöglein munt're ©cbar;
6ie bringen ibre SBeifen immer roieber
3u ©ottes ßob, au unfrer greube bar.

güblft Su, 0 SJtenfcb, inmitten folcber greuben,
Stiebt neue ßebensfraft ins her3 einsieb'n?
SBirb nicht nach SBinters Strenge, Slot unb ßeiben
©in fcböner grüblingsmorgen bir erblüb'n?

SJtancb' SSflänslein sart, im hersen tief oerborgen,
SBoIlt toaebfen, frob bem ßiebt entgegengeb'n:
Sa fam ein Steif, ftatt einem grüblingsmorgen
Unb um bas 3arte tßflänstein roar's gefcbeb'n.

SJtancb' 23tume bolb ben ßebensroeg einft fcbmücfte,
3u eignem unb 3U Slnb'rer ©lüd unb greub';
Socb rauber ©türme Sßeb'n bie Slüte fniefte
Unb, acb, gans ftill tarn über Stacht bas ßeib.

Socb bat nacb Stacht unb ©rau'n, nach ©turmesroeben
Sir immer roieber Sonnenfcbein gelacht;
Sßiel Schönes, herrliches fabft Su erfteben
3n Seinem fieben, bas Sich frob gemacht.

hat nicht ein ©rabesbügel Sieb getebret:
©barfreitagsfebmers unb Ofterfreub' 3uglei<b?
Ser mübe ßeib 3um ©taub surüefgefebret,
Sie Seele auf in ©ottes ero'ges Steicb

3a, ©ott fei Sanf! ©barfreitags buntein ©tunben
golgt immer roieber Ofterberrtichteit;
Unb ßeib unb Schmers finb fiegreich überrounben,
Stach Sorg' unb Slot roinft roieber frohe Seit.

©mpor 3um ßicht, befreit oon fchroeren SSanben,

3u bem, roas recht unb ebel, gut unb rein!
3n jebem her3 unb haus, in allen fianben
3Ulöd)t' folch' ein großes „Stuferfteben" fein!

SJt. SU.

70£ /ND E, z//V
Roman von LISA WENGER

Stnbreas 3umbrunn bat 3orinbe im fiaufe bes SIbenbs,
ihm aufsufchreiben, roo unb mann ihre ©rsäblertage ftattfin=
ben. ©r tenne alle bie umliegenben Orte, jebes Sorf im gansen
Santon, ba feine Slrbeit, bie SSeaufficbtigung unb Drganifation
ber heimarbeit, ja in feinen hänben liege. SJtöglicberroeife be=

bürfe fie einmal einer hilfe unb er bitte fie, fich an ihn roenben
3U roollen. 3orinbe fchrieb fofort bie ganse fiifte ber Sörfer,
bie bereits um ihren SSefuch gebeten batten, unb bie Stamen

I?

berer, non benen fie hoffte, bah fie es tun mürben. 3orinbe
rooltte fich ja nicht allein auf ihren heimatlichen Umfreis be=

febränten, fonbern fo roeit roanbern unb ersäblen, als es ihr
möglich roar, unb man fie rief, ©ie hoffte — unb einmal roar
ihr ja bas ©lüc! beinahe ohne ihr 3utun in ben ©<boh gefallen

—, bah fie nod) öfters „Slbenbe für ©rroachfene" roürbe ab=

halten bürfen, unb roollte fie aufs forgfältigfte oorbereiten unb

burch Sleues ergänsen. ©ie fei bis jeht noch oiel su roenig ba=

Lin Llutt inr LeilNÄtlicLe unci I<nn8t
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GÜern
Wie feierlich die Osterglocken klingen
Aus Stadt und Dorf, vom hohen Turm herab:
Das Lied sie von der Auferstehung singen,
Vom Sieg des Lebens über Tod und Grab.

Auch die Natur erwacht zu neuem Leben,
Die kürzlich noch im Winterschlafs lag.
O Wunderkraft! Geheimnisvolles Weben!
O einzig schöner Auferstehungstag!

In Feld und Wald, in Tälern und auf Höhen
Ein Wachsen, Blühen mit erneuter Pracht.
Welch' Farbenspiel! Gar lieblich anzusehen.
Wie schön hat Gott die Erde doch gemacht!

Und neue Melodien, neue Lieder
Singt uns der lieben Vöglein munt're Schar:
Sie bringen ihre Weisen immer wieder
Zu Gottes Lob, zu unsrer Freude dar.

Fühlst Du, 0 Mensch, inmitten solcher Freuden,
Nicht neue Lebenskraft ins Herz einzieh'n?
Wird nicht nach Winters Strenge, Not und Leiden
Ein schöner Frühlingsmorgen dir erblüh'n?

Manch' Pflänzlein zart, im Herzen tief verborgen,
Wollt wachsen, froh dem Licht entgegengeh'n:
Da kam ein Reif, statt einem Frühlingsmorgen
Und um das zarte Pflänzlein war's gescheh'n.

Manch' Blume hold den Lebensweg einst schmückte,

Zu eignem und zu And'rer Glück und Freud':
Doch rauher Stürme Weh'n die Blüte knickte

Und, ach, ganz still kam über Nacht das Leid.

Doch hat nach Nacht und Grau'n, nach Sturmeswehen
Dir immer wieder Sonnenschein gelacht:
Viel Schönes, Herrliches sahst Du erstehen

In Deinem Leben, das Dich froh gemacht.

Hat nicht ein Grabeshügel Dich gelehret:
Charfreitagsschmerz und Osterfreud' zugleich?
Der müde Leib zum Staub zurückgekehret,
Die Seele auf in Gottes ew'ges Reich

Ja, Gott sei Dank! Charfreitags dunkeln Stunden
Folgt immer wieder Osterherrlichkeit:
Und Leid und Schmerz sind siegreich überwunden,
Nach Sorg' und Not winkt wieder frohe Zeit.

Empor zum Licht, befreit von schweren Banden,
Zu dem, was recht und edel, gut und rein!
In jedem Herz und Haus, in allen Landen
Möcht' solch' ein großes „Auferstehen" sein!

M. M.

Uornan von WLdlLLR
Andreas Zumbrunn bat Iorinde im Laufe des Abends,

ihm aufzuschreiben, wo und wann ihre Erzählertage stattfin-
den. Er kenne alle die umliegenden Orte, jedes Dorf im ganzen
Kanton, da seine Arbeit, die Beaufsichtigung und Organisation
der Heimarbeit, ja in seinen Händen liege. Möglicherweise be-

dürfe sie einmal einer Hilfe und er bitte sie, sich an ihn wenden
zu wollen. Iorinde schrieb sofort die ganze Liste der Dörfer,
die bereits um ihren Besuch gebeten hatten, und die Namen

1;

derer, von denen sie hoffte, daß sie es tun würden. Iorinde
wollte sich ja nicht allein auf ihren heimatlichen Umkreis be-

schränken, sondern so weit wandern und erzählen, als es ihr
möglich war, und man sie rief. Sie hoffte ^ und einmal war
ihr ja das Glück beinahe ohne ihr Zutun in den Schoß gefallen

—, daß sie noch öfters „Abende für Erwachsene" würde ab-

halten dürfen, und wollte sie aufs sorgfältigste vorbereiten und

durch Neues ergänzen. Sie sei bis jeßt noch viel zu wenig da-
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